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Das ſtürzt uns ins Verderben — Buttler ! Buttler !

Ihr ſeyd mein böſer Dämon , warum mußtet ihr ' s

In ihrem Beyſeyn melden ! — Alles war

Auf gutem Weg — Sie waren halb gewonnen —

Die Raſenden , mit ihrer unbedachten

Dienſtfertigkeit ! — D grauſam ſpielt das Glück

Mit mir ! Der Freunde Lifer iſt ' s , der mich

Zu Grunde richtet , nicht der Haß der Feinde .

Siebenzehnter Auftritt .

Vorige . Die Herzogin ſtärtzt ins Zimmer . Ihr folgt Thekla
und die Graͤfin . Dann Illo .

Herzogin .

O Albrecht ! Was haſt du gethan !

Wallenſtein .

Nun das noch !

Gräfin .

Verzeih mir , Bruder . Ich vermocht ' es nicht ,

Sie wiſſen alles .

Herzogin .

Was haſt du gethan !

Gräfin ( zu Terzky ) ,

Iſt keine Hoffnung mehr ? Iſt alles denn

Verloren ?

Wallenſtein ' s Zweyter Theil .
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Terzky .

Alles . Prag iſt in des Kaiſers Hand ,

Die Regimenter haben neu gehuldigt .

Gräfin .

Heimtückiſcher Oetavio ! — Und auch

Graf Max iſt fort ?

Terzky .

Wo ſollt ' er ſeyn ? Er iſt

Mit ſeinem Vater über zu dem Kaiſer .

( Thekla ſtürzt in die Arme ihrer Mutter , das Geſicht

an ihrem Buſen verbergend . )

Herzogin (ſie in die Arme ſchließend ) .

Unglücklich Kind ! Unglücklichere Mutter !

Wallenſtein .

( bey Seite gehend mit Terzky )

Laß einen Reiſewagen ſchnell bereit ſeyn

Im Hinterhofe , dieſe wegzubringen .

( Auf die Frauen zeigend . )

Der Scherfenberg kann mit , der iſt uns treu ,

Nach Eger bringt er ſie , wir folgen nach .

Czu Illo , der wieder kommt . )

Du bringſt ſie nicht zurück ?

Illo .

Hörſt du den Auflauf ?

Das ganze Corps der Pappenheimer iſt

Im Anzug . Sie verlangen ihren Oberſt ,



das Geſicht
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Den Mar zurück , er ſey hier auf dem Schloß ,

Behaupten ſie , du halteſt ihn mit Zwang ,

Und wenn du ihn nicht losgebſt , werde man

Ihn mit dem Schwerte zu befreyen wiſſen .

( Alle ſtehn erſtaunt . )

Terzky⸗

Was ſoll man daraus machen?

Wallenſtein .

Sagt ich ' s nicht ?

O mein wahrſagend Herz ! Er iſt noch hier .

Er hat mich nicht verrathen , hat es nicht

Vermocht — Ich habe nie daran gezweifelt .

Gräfin .

Iſt er noch hier , o dann iſt alles gut ,

Dann weiß ich , was ihn ewig halten ſoll !

( Thekla umarmend . )

Terzky .

Es kann nicht ſeyn . Bedenke doch ! Der Alte

Hat uns verrathen , iſt zum Kaiſer über ,

Wie kann er ' s wagen hier zu ſeyn ?

Illo ( zu Wallenſtein ) .

Den Jagdzug ,

du ihm kürzlich ſchenkteſt , ſah ich noch

wenig Stunden übern Markt wegführen .
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Gräfin .

O Nichte , dann iſt er nicht weit !

Thekla .

( hat den Blick nach der Thüre geheftet und ruft lebhaft )

Da iſt er !

Acht ehnter AKuftritt .

Die Vorigen . May Piccolomini .

Max ( mitten in den Saal tretend ) .

Ja ! Ja ! da iſt er ! Ich vermag ' s nicht länger ,

Mit leiſem Tritt um dieſes Haus zu ſchleichen ,

Den günſt ' gen Augenblick verſtohlen zu

Erlauren — Dieſes Harren , dieſe Angſt

Geht über meine Kräfte !

( Auf Thekla zugehend , welche ſich ihrer Mutter in die

Arme geworfen )

DO ſieh mich an ! Sieh nicht weg , holder Engel .

Bekenn ' es frey vor Allen . Fürchte niemand .

Es höre , wer es will , daß wir uns lieben .

Wozu es noch verbergen ? Das Geheimniß

Iſt für die Glücklichen , das Unglück braucht ,

Das Hoffnungsloſe , keinen Schleyer mehr ,

Frey , unter tauſend Sonnen kann es handeln

( Er bemerkt die Gräfin , welche mit frohlockendem Ge—

ſicht auf Thekla blickt )

Nein , Baaſe Terzky ! Seht mich nicht erwartend ,

Nicht hoffend an ! Ich komme nicht , zu bleiben
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